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Berlin, vo« 17 Slpt . 
Bey de« B^yreuthschin DrHgonerregl-

»ente ist der Secondeliwtenanl, Hr. vonttn, 
fi«m> zu« Premi ltlieutenant, der Fähnrich, 
Hr.vonIordan,zu«Eeconb«lieulmanl,und 
d« Fahnenjunker, Hr. VsnFalkowslß, zu« 
Fähnrich aoanclrt. 

Se. Majestät, der König, haben allergnä-
bigfi geruh«, den bisherigen Ref,r«nbarlun« 
b«y der Pomlnerschen Krieges, und Dom«« 
ttenkammer, Hrn. Ludwig Eberhard »on Ne-
ck.rn, zum Krieges- und Domainennth bep 
gedachter K««»er zu befiellen. 

Am Freyesge, des Na«hmitt«»s, vnUessen 

IhroMHjestat, bieKönlgln, v»r bttftsIchr 
Dero Luftschloß Schönhcusen, Und bezogen» 
nebst Höchsibero Hof« und Staatsoa»en,»l<5 
auch Hofstaat, HschstderoZi««ir«nf htefi-, 
ge« König! Schlosse. 

Am Oonnabend, des Vormittags, ttaftn 
S r . Majestät, der König, »»höchste« Wohl¬ 
seyn auSTchl fien «i«d«r hier «in,wohee Ih¬ 
re Königl. Hohllten, dle beyden Prinzen 00» 
Preussen, Ihre D»echl«uchten, dl« beyde» 
Prinzen von Brau»sch»elg,dl« Könlgl. Gene¬ 
ral» und Flügeladjntanten lMb das Gefolg« 
V«. Majestät ebenfalls «»langte». DesMl t , 
»««s »«gross«C«u», nach Her« snbtsml» 



Höchstbieselben « t t Gr . König!. Hoheit, dem 
Prinzen Helnrlch,Sr.Durchlaucht,dem Prin¬ 
zen Frildrich von Braunschweig, velsthiede-
n«n Herren Gmer»ls und Ministers, in Dero 
Apaltement speisten. IhreKönigl. Hoheiten, 
die beyden Plinzen von Preussm, O«. Durch« 
l«ucht,derPri iz Wilhelm vonBraunschweig, 
nebst dem hier befindlichen König!. Haujr, 
aber n:hmen das Mittagsmahl bey Ih«o 
Majestät, der Königin, ein. 

Aln GonntLgl früh begaben Sich Ge. Ma¬ 
jestät, der König, nebst Sr.Königl. Hoheit, 
bem Prinzen von Preussen,IhrenDurchlauch-
ten, d«n beyden Prinzen von Braunschwng, 
und stattliche» Gefolge, nach Potsdam zu» 
rück. 

Gestern begaben Sich Ihre Konlgl. Höhet» 
ten, der Prinz Heinrich und Dero Gemahlin, 
»lederum »ach de« Lustschloß Reinsberg. 

Rom, vo« 2 l August. 
W i r wa«n hi«r a « 19t«» dieses in der größ¬ 

ten Vekö«m«niß. Der hlil. Vater ka« um 
8UH«. Abends, aus seine« Pallaste zurück, 
nachde« er, nach ftlner Gewohnheit, dem 40. 
stündigen Geb«tebeyge»ohnet hatte. Als er z» 
sein«« Zimmer gekommen war, so fand «r fich 
so schwach, daß er sich niedersetzen «oltej man 
bracht« ihn aber zu Bette. Es wurden sogleich 
die Aerzte gerufen, welche «inen Aderlaß ver¬ 
ordneten; es »ölte aber bey« ersten Schlage 
gar kein Blut ko««en. SeHlillgkeit verloren 
ftgar das B«»ußtseyn,n<bst der Sprache,und 
es blieb Ihnen,zu« Zeichen des Lebenslichts, 
«ls «in« heftige Alhemholung, übrig. Sie 
blieben in diese« Zustande z Viertelstunden, 
ohne daß «in zweete« Aderlaß denselben ändern 
wolle. Die Ersten CardlnHle unb die Prälaten 
des Hoses,detOb<rbußpri»st<r,Carbinal Gal-
l», und die Bußpriester von S t . Maria Mag-
gio«e,ka«en herzu,und reichten dem h«ll.Va-
ter.aufdi« vorhanden« Lebenszeichen, die letzte 
Oelung, ßelleten auch die Gebete der «eelen, 
,uh< an DltAthemholung höret« auf; berPuls 
ging nicht «,hr z bas AnZeficht »»»«blaßt, 

wie eines Todten; die Hände waren kalt, wt< 
vsn einer wahren Leiche.Allts ditsts ließ alltn 
und jeden glaubm, Se. Heiligkeit» ären tobt; 
und «an hatte Sie schon, wie gewöhnlich, mit 
einem weisstn Tuch« beb?ckt< als g >nz von un¬ 
gefähr, und ohn« die mindeste Hofnung, noch 
der dritte Aberk'ggsschch?, welch reinen er¬ 
staunenden Erfolg h tt,. Es äusserten sich an¬ 
fänglich einigeL-benszichen; dssBewußt¬ 
seyn k«m wieder; und daraufwmden geistrei¬ 
che Wasser zur Hand genommen Diesen Au¬ 
genblick machleman sich zu Nutz«, um diesis 
oberste Kirchenhaupt mit der geistlichen Weg¬ 
zehrung zu versihen. S« . Heiligkeit hztten 
aber dieselbe nicht so bald zu sich genommen, so 
bekamen Sie die Sprache wieder, und sohlten 
«in« «,hr als natürliche Kraft. Darauf fingen 
Sie an, eine so geist«lche und so pachetlsih« 
Rede mit so viele« Elfetund so vieler Lek h;f, 
tigkelt zu ballen, baß asse, die gegenwärtig wa^ 
reu, s«nigst davon gerühret wurden. Sie 
reichten sich bieraufdie Cö««union,und z<ich, 
«te» das Glaubensbekenntniß, welches der 
Oberbußpriester, Cardinal Galli, Ihnen dar¬ 
reichte. Es kamen ab» inzwischen Ihre Kräf¬ 
te nach und nach dergestalt wieder, daß Se. 
Heiligkeit! um 2 UhrnachMitternacht in den 
Schlaf gerielhen, und des Morgens ßch so 
wohl befanden, als ob Ihnen den vorigen 
Tag nichts gefehlt hätte. Itzo wirb es mit De¬ 
ro Gesundheit noch immer blsser,obgltich noch 
dieCollttt« pro?ont>6ce iniirmo gelesen »i rd. 
Die UiUbassHdeuls und fte«t«n Mwtster hat¬ 
ten schon alles veranstaltet, um die Nachricht 
von dem Tobe des Pabstes an ihre Höfe abzw 
schicken. Die über S r . Helligkeit Krankheit zu 
R«lhe gezogene Aerzte find der «instimmigen 
Meynung gewesen, daß dieselbe durch einen 
gar zu grossen Ueöerftuß des Geblüts verur¬ 
sachet worden sey, welches das übermäßig 
heiffe Wetter, nebst der Hitze in d,n Kirchen, 
no Se. Heiligkeit I h r gewöhnliches Gebet 
verrichteten, dergestalt verdünnet hsbe, deß 
der erste Stoß davon aus Herz gegangen s«y, 
und diesen «berstmPriest« unf«hlba»ersttekt 



Raben würbe, wenn «an I h m nichts« «bge-
paßt ;u Hälfe gekommen wäre. 

Aus einem Schreiben aus Vchwaoen, 
vom 2 Slpt. 

I n demWärtewbergischen dauerlrdteIr» 
rungen zwischen dem Herzog« und d:n Stän¬ 
den stets fort; vh««acht«t noch vor kurzem 
grossi Hofnung zu einem Vergleiche ooch-n, 
den war. Näh«re Umstände von der jttzigen 
Lage dieser Streitigkeiten find noch nichtibe, 
kannt. Des Hrn. Herzogs von Würlemberg 
Hochfürfil Durchl. so8enfichjctzt t<e««hr<-
sie Zeit hindurch in Ihrem Cabinttte mit Ue-
berlegung der Landesangelegenheiten beschäf 
tigen. <« « 

Florenz, den »7 August. 
AufBefthl l«r Regierung ist niemanden. 

» « r « «uch ftp, »rlauVt, Fremde zu leherbells 
gen, esseo benn, daß er es dem Barigell« ans 
z»ige. Alle Gasthöfe und ander« öff-!Nllche 
Hsustr müssen u « Mitternacht gtschlossm 
ftyn; und die Ar«en dürfen nur zu gewissen 
Zeiten und an gewissen Orten das Allmoftn 
silchen. 

Der von Gr. Großbrilannischen Majestät 
in CorficanlfchenAngelegenhelten nachGenu« 
abgesandte Herr Stanley ist hier durchpaßlrt. 
N«ch den jungstenBerichten ans Corfica Herr« 
schet daselbst zwischen bemCommenbauten bee 
Franzöfifchtn Truppen und de« Haupte b«. 
Mißvergnügten eine gute Harmonie. Letzte¬ 
rer hat eine Generalversammlung der Natio» 
zusammen berufen, welche i « Eeptembzr 
ihre Sitzung«« eröffnen wirb. 

In"d«sp«ivllegtrlen Verlegers dieser Zeitung, Wllye!» Vo«««b ̂ orns Buchhandlung 
in Brtßlau, ist zu haben: 

Trauer, und Lobrede auf Franciscum den Ersten, weiland Rom. Kspftr in Gee«anlen, unV 
zu Jerusalem König, Herzog zu Lotthringm und Baar, Großherzos zu Toscaua « . « . D » 
S r . Kayserl. Majestät LeichenbegaZgniß den 2.3< und 4. Sept. 1765. in der Hofklrche bey 
herrliche« Trauergerüst gehalten wurde, vor d«n«önigl.Hohelten und Durchlauchtigste» 
Herrschet, vorgetragen von «dmnndo F t<ß . s r .Fs l . Wien i s sgr. 

8ckem2 Ihrer Ron». Kayftrl. zu Ungarn und Bshei« Könegl. Apostol. Mchefiöt sil«»tlich«r 
hohen Generalität, wiefichDieselb« dis iten Augusii 1765. nach b « 
zu allerhöchsten Diensten befindet. Eingerichtet nach de« Alphabeth. Wien Prag »nd 
Triest, aosar. ^ ^ 

' Msaistretus der König!. Haupt- und Residenzstadt Breslau, machet hierduech bf-
kandt: daß von denen Wächtern ein Bündel mit verschiednen Frsuenzi«»« - Kleidungsstä« 
cken gesunden und auf das Rathhaus abgegeben worden: Es hat fich also diej nig« Perftn 
s«diesesverlohren allhier zuRsthhsttsezu melden undzu gewärtigen, daß derselben solch« 
nach vorgängigerLe«iti«ation gegen Erstattung der Kosten wieder zurück gegeben »nben 
sollen. Breslau den »z S^pt. l765»_^_— ^ - » ^ ^ . - ,, -

De«nach de?älh<rßge g7wes«ne Marstaller Hanns Georg« M<<nha,bt mit hinter-
lasslng vieler Schulden, helAlich «litwichen, desselben nachgelassene Mobllien ab,« sehr ge¬ 
ringe; Als werden hlermit sämtliche Crebitores peremtone aäcmret und vorgeladen/ daß 
sie aufben 19.Sepl.unb zi.Octobr^ a. c> vor uns in c u r u «scheinen, »nd ihre Forderun» 
Ken ob A«t« anzuzeigen. 

B e M m Fürst Btschofi. Hose- Richter»A«te zu^eSlau werben künftigen 7ten Oclob. 
«, a. zum Besten einer Wayse verschiedene Sllberstücke, Kleider, Wäsche und Hausgeräthe 
an de« Meistbietenden puwic, HuHionk leß« vitkaufet «erden, Liebhaber können fich er-
«ehnlen Tages früh u « 9 Üb« «lnfi'den, und der AdMlKt lon «e»ärtl»en< Breslau, den 
, l t e«Sev t »76«;. 

' Der Magistrat zu Breßlau citlret denüde« 20 I«hras»esinden Gottfried Siegmnnd 
Pentzke, dast«M»«N9 MyMh«»vo«4F«btHarlo «̂  e. <MM«chnm »an«er noch <«, le-



l » , ober dessen eheNche lelb«s«rb«n, in gewöhnlich» Rathsstßton und zwar längstens d » 
4 Novbr. a. c als m ̂ ermino peromtorio, erscheinen solle«, widrigenfalls derselbe pro morw«, 
Ackr i ret , und sein Vermöge« den nächsten Erben »l, inrettzco zugeschlagm wlrden soll. 
Breslau den 28 Jan. »755. ^ 

Die Breßlauische St«dtger»cht« machen delannt, daß der 5 I u l . 27 Sept. und 29'Nov. 
1765. zu Licltations-Terminen, wtg«n öffentlichen Vel kauf, des dem hiesigen Kreisch»« 
Johann Ferdinand Schöbet, zugehörigen auf der innern Ohlauschen Gafft, am Ende der 
Pfnorrgssse zwischen demloeweschen und Archidiaconct Haust, ad S t . Maria Magdalen« 
sub No. 119l. gelegenen auf l 1570 Rlhlr. schwer Couran t gerichtlich gewürdigten und zu den 
zwey Kegeln genandten Kretscham-undGastwirthschaftsHuuses angesetzet worden, wor-
nach fich Kaufiustige zu achten. Br- ßlau den 16 April 1765. 

Die Breßlcuische Stcdtgerichtecltirenunb laden «Ueblchnigen, welche «n die Poy-
nnb Johann Gottlieb KolbMüNnifcheVerlaffepschaft einiger Ansprüche zu haben vermeinen, 
binnen eine» dreymonalhlichen präclufivischen Fttst, besonders den 29 Octobr. c. ihre k^cen. 
« aä äH» anzumelden, ober nach Adlons dieses letztern Termini zu gewärtigen, daß sie mij 
lbren Ansprüchen zu einem ewigen Otitleschwetgen werden verwiesen werden. Breslau de» 

^3 August 1765. ^ ^ 
Bey dem Fürstbischöfi. Hof«»lchtera»«t« hieselbst wird zu« gerichtlichen Vettsufber 

vor dem Ohlauenhor« gelegenen, und auf577« Rthlr. »9 sgl. 3 und 2 fünftel d'. schwer Cou¬ 
rant taxlrten Diebellischen Grundstücke, wozu ansehnliche, und k e M r a t u « zu inspicirencl« 
Hülffs« und Gnadengelder parar llegen, der »y Sept. 16Oct. und iz Nov.a. c. wiederholt 
pr«6ßi«; Liebhaber zu diesen runcl»5 überhaupt, als auch ein ober de« andern können sich an 
gedachten, besonders letzterm I'ermino hieselbst früh um 9 Uhr melden, ihr l.icitum zu« kro» 
tvcoll geben, und so nach der Zuschlagung, auch der Lxcr,äirung der zu» Wiedererbau dieser 
Stellen vorrsthlgen Gelder Vorschnftwäßig gewärtigen, weil von Se i t « dieser Grundstück« 
Wegen der korti6czti<mnichts «ufürchtenis. ^ ^ 

Die Breßlauischen Etablgerlcht« machen aufAnsuchen des Benjamin Isaaeschen Eon-
ttadlctorls Adv. Kerstan hiermit bekannt und verordnen anbey, daß alle diejenigen welche 
»on des allhler non lolvenä«, versterben« Iubens Benj»« in I s a « Vermögen, es bestehe sol¬ 
ches an baare« Gelde, Pferden, 
Briefschafften etwas hi»ter fich haben, binnen vier Wochen vo« l 3 August a. c. anzurechnen, 
bey allhiefigen Stadtgerichten speclfice anzeige«/ und wegen docirung ihrer blesfälligen Rech¬ 
ne das weite« gewärtigen sollen; mit angehängter Verwarnigung: Daß diejenigen, welche 
hlerwleder handeln, ober etwas verschweigen «erben, nsch Maßgabe coä.rrieär. I V. 9. §. 
l,< l.ir.(3. nicht allein ihres Rechts verlustig erkläret, sondern auch sonst mit ernstlicher Be< 
straffuna entae»« selbige verlahren werben solle. Vecret. den 2? I u l . 1765 

Beyhiefige» König!. Ca«Mtr-Bnrg-Amt ist novu« terminu« zu« öffnt l chen Ver¬ 
kauf derer aufb<« alten Jagdschlösse zu Klein - liebnih verHanden gewesener Antiquitäten auf 
den , 4 t « Oktober c.anb«au«et, und bestehen solch« , ) au einem alten aus Hol« mit Laub¬ 
werk und Figuren geschnitzten lähn« und Armstnhle z 2)an l4StuckMahlereyen, darunter 
2 Stück aufHolzsoausserhalb a » Iagbhauftzu Vonnenuhren gedien t, und «S tück theils 
seossen theils kleinen Gemählde» do , «Heden» in hiesigen Gegenden «ckgt oder g«fangen« 
Sr»ff«»Hirsche»,Vchw«ln«n, Fschft», Fische«,Vögeln«. Brie«den2ttnSept. »765. 



Nachtrag 26 No. m. 
Anno 1765. Sonnabends den 21. September. 

Die Breßlauischen Stadtgerichte mach«» auf Ansuchen h«r Johann Friedrich lutzsche» 
Vormundschaft männiglich bekannt, daß die zurcreäirmaM» desnon solvenäo verstorbenen 
htefigen Handelsmannes Johann Friedrich Lutz gkhsrlgt und in bem aufsllhiefiger Iunlern-
und SchWeidnitzischeugysse gelegenen Anton Wilhelm Krttschmerschen Hause, «ingekellerft 
Wein« und l<i<;ueu«, welcher in Niederungarkuffen, Oberunga» Rhein-Champagner» Bur¬ 
gunder- M«lvafier> Corsica- Spanischen- Kirsch- Kräuter, Museal-und Franzwetnen, wie 
auchChristofie«Pont«c, Pastart, Canarlen-unb bittern Sect, Kirschsaft undFranztrandt-
»einen bestehen, auf den zoSkpt.a. c Nachmittags u m - Uhr, vor einer dazu angeordneten 
Commlßlon an gewöhnlicher Gerichtsstelle suKioniZ leßtz öffentlich verkauft und dem Melsts 
ti«thlnd«n gegen baareZahlung in schweren Courant zugeschlagen werden sollen, die Probe« 
dieser durchgängig guten Weine und l^yuen» werden i » l^citarionztermine, nach den Nums 
mern de« Gtfäßen oder Voueeille5. worin sich selbige befinden, den I/lc«2nten zur Auskoßung 
gereichet werden.Wornach sich die hiesig« Weinhändler und ander« Kaufiustige, welche hi«r< 
durch gegen biregten'l'ermln aä llcitanäum vsrseladen werden, zu achten. Breslatt d«« 
qSept. ,765. > 

Die Breßlauischen Stadtgericht« cttir«n binnen dato und 12 Wochen, welchemit bettl 
,5 Novbr. c. zu Ende gehen, alle Gläublgee und sonstige PrättNdenten, lub poenz prlrclul» 
Ll perpeml süen<üj wtlcheaus des allhkrnonsolvenäuvelstorbenenIubens Benjamin Isa< 
ac Nachverlaffenschaft ex guocunque mli« cZpite einigen An- und ZuAruch zu haben vermel« 
neu sollten Breslau ten 19 I u l . »765. 

Breslau den 24 August 1765. das tziefig« Stadt Landgütheramt, machet benenn Kauft 
lustigm hiermit bekannt, daß die den Friedrich Hornsthen Erben zugehölige Stelle in Alt-
scheutnich, woraufbereits 600Thaler schlefischgebothm, permnaumsubkattatiomz volun» 
talie velküuft «erden soll, und zu Licit«tlvnst«mllle5, der 2 l ««pt. 19 Ott.und 20 Nov. c. 
a. prsfigiret worden. ^ „. ,- ' _, 

Bey dem Magistrat zu Hlrschbetg find die abwesenben Gebrüder Gottfried undIss 
Hann Christoph Kuhnt, wovon der «rste tm Ich r 1734. als Schumacher und der zweyte Ao. 
1741. als Vchloss,rg«seee ausgewandert, auf den 27 Seplembris, 25 Octobris und 22 No< 
vembris H. c. eclittaliter citiiet, damit sie fich, sder ihre etwannige Leideserben, binnen solche« 
Zeit daftlbst einfinden oder doch von ihrem Leben oder Aufenlholte zuv?rläßige Nachricht g«, 
den, in dessen N^lchbleil ung aber g<wärtigen»ögen, daß sie pro mortuis declariret, und ihr 
Vermögen ibren Geschwistern zuqesprochin werben soll. Hirschberg den 1 Augufii 1765. 
' Bon de« Magistrat d«r StadtLeotschstz in Oberschlefien, werden acl inltuntiam der Lu-
dowilla Sankowih gebohrne Fuchsin znBrünn, deren Bruders des von h l« gebürtigen Cos-
mas Dlimian Fuchs geweftnen Auditeurs bey der Kayserl. König!. Garnison zu Kcpronih in 
Velavonlen, cUwo deesilbe vermöge eines beygebrachten Todtenscheins im I . h r 1734 ver-
sorbln stvn soll/ eheliche ktibeserben oder sonstige nächste V«w»ndtt hi«r«itedlttalltel vel-



gelaben, innerhalb «2 Wochen vo» ) S tp t . a. e. angerechnet, lesonbers aber ln rerm»no pe< 
eemtorio den 2Ü Nov. a c. allhier zu R«thhaust Vormittags um 9 Uhr zu «scheinen und pr.e. 
via leßicimztlone die von besagtm Cosmas Damian Fuchs allhler vorhandene und ineinls 
gen hundelt Gulden bestehende Gelder ln Empfang zu nehmen, l » Fall ihres Aüßenbleibeus 
aber zu gewärtige», baß sie werden präclubiret undsothane Geld« Anfangs gedachter San, 
lowitz verak folget werden, keobschötz den,6Aug »765. 
^^^"Orelffenherg in Schlesien, den 2 3 t « Sept. Von de« Magistrat allhier »erben all« 
«ud jede, welch« an die sich unvermögend «klärte bahksige Hofmann und Richtelische H ö h ¬ 
lung, guoeunque ex CÄpire einige gegründete An- und Zuspräche zu haben v««elneN/ a dato 
Z Monathe, und zwar auf den 2zten December »765. c. sich auf derselben Ceßions-Gesuch 
und Vergleichsantrag unlee der Verwaenlgung, daß aufbeschehenes Auffenbleiben, mit de¬ 
nen erscheinenden Credit»«» allein, wegen dieses gesuchten Bemficii, gehandelt und ohne aus 
l i« Abwesenden zu reftectiren, Verordnung ae«aß, Veranlassung geschehen werbe, zuertlä-
teU, evsnrU2llterader2äIi^ui<!2nänm LcIuttlKc2näum z>r«tenl2, lubpoenzprVcilUlLcper« 
petm sUencii, petmemptons citiret UNd vorgeladen. 

Elu Reitknecht C«rl genant, von etwas kleiner dick untersetzter Statur, »ollem Geficht, 
lichtbraunen Haaren in Zopfgebunden, von dem Dorfe Braun unweit Geitsch in Schlesien 
gebürtig, i«« grauen oder blauen Rock; Johann Baurtsch gebürtig von Altlaube eine Meile 
von Fraustadt, kleiner dick untersetzter etwas ungeschickler Leiiesgestalt, schwerzen Barth und 
Haaren in Zopf gebunden, seiner Handthi«rung ein Koch, trägt einen grauen «ltgrünen Auf¬ 
schlägen belegten Rockund zu Zelten eins Cannefüßne W?ste; Johann Peikert «ln Dienst, 
znecht ebenfals von Altlsube glbürtia, von mittelmäßiger Statur, sch»ärzlich«n tranft« Haa¬ 
ren, trägt «inen blauen Reck, ist i « Gesichte ziemlich Blatternarbig. Ioh«nn ztlicheienfals 
<ln Dlenstknecht etwas länglicher Zefthlan k r Statur, dunksleraunen Haaren, blauen Rock 
langem hageren Gesichte. Dttse 4 Personen find treuloser Weift den26 August dieses jeyt 
lauffenden Iehres von «einem Herrschaftlichen Guch in gebsschttm Altlaube und auser «ei¬ 
nen Diensten entwichen ohne alle ihnen gegebene Ursache, un> die letztern drey »eine leibeig-
»e Unterthanen, ersterer aber der Räbelfährer dieser Entweichung; Als erglhit an alle 
Wes Standes un> Wilrdm st« ftp» «sgen mein ergebenes Ansuchen,daß dafern gebachte Per¬ 
sonen aufihre« Gebiete Grund und Boden sollen »etreten werden, sie auf meine Unkosten in 
Verhoftsitzen/ und mir also gleich durch die erste Post davon Nachricht «theilen, ich werd« 
yorsothaneQknstwiÜigkeites an meiner Erkenntlichkeit und VergÜttung nicht ermangeln 
K A n . t)omrsäe>«e2V<:l,ou'5ki. 
" Bey dem König!. Preuß.Pllvllegirten Hof« und HusarenschneiberMeister I oh . Andrl 

Keller, Senior, aufber grossen Ohlamschen Gaffe in seinen Haus zur Hoffnung genannt, eine 
Hllezen hoch vorn heraus, sind wieder allerhano Sorten fertig gemachte lange Ungar. Pelz« 
mltFuchswanünen gefätt et und mitKehlen ausg«schlLgen,dergkichen auch mit feinen schwa' > 
zen Rauchwerk und mit Baranim ausg^schlggm, von unterschiedlichen Couleuren der Föchse, 
»le nicht winiger von unterschiedlichen Zeugen auch schon verfertigte Frauenzim«er-Pel«l 
mit Gold Silbe» und Seiden garnirt und ausgemacht; ingleichen auch vor junge Herren von 
3 bis l I I c h t t n a k auch schon verfertigte Pelzel vor ganz billige Preißezu beko«««, undkan 
jedermann nach StHNdesgtbÜhr alle Tage des Morgens von 9 Uhr blS Abends um 5 Ubr da-

Vleßkn in w i l h . Gstt l ieb Roens Vnchhanvw»g a« « w g e » , Komisch«» Ha«<«, 
«ns«ee<z«, und end«»««uf «o.« Ks»lel. P««s»tt« n l» t« , 


